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Sie ©cftlaeftt »on ©ranfon.
Sllö naeft bem ©eftroetjer*Oeftretchifchen Kriege

»on 1468 bie ßt'bgenoffen um 10000 rftein. ©uiben
bai rechte Stbeinufer roieber hatten fahren laffen, unb
in bemfelben Saftre ber griebe gefchloffen worben roar,
fönnte bodj H«j0g ©igmunb »on Oeftreid) feine frteb»

tieften ©eßnnungen faffen. Sludj fein Sruber ber Mai*
fer griebrich roar ben ßt'bgenoffen auö altem gami*
It'enftaß nidjt greunb. ©te felber naftmen an ben

3teiehö*2lngelegenfteiten nur lauen Slntbetl. ©igmunb
faft ßeft jegt naeft anbern ÜJläcftten um, ba eö »ort
beutfeftem Soben mit beutfchen SJlitteln nicht gelungen
roar, bie ßt'bgenoffen jur 3"djt ju bringen. Sa fdjien
ftd) ihm in bem fühlten Äarl, bem Seberrfcher beö

neu aufblüftenben Surgunbifcften Steicftö, eine treff*
liebe ©elegenbeit barjubieten. Unb er »erpfdnbete
feine eigenen Sorlanbe an ihn, auf benen jüngft noeft
bie Stiele unb Slrmee ber ßt'bgenoffen geruht ftatten ;
ntcftt oftne berechtigte Hoffnung, baß eö auö biefer
Slachbarfchaft ^Reibungen geben roerbe. Slber ber fait
abminiflrirenbe Äarl unb feine 3?ätbe brfieften bai
Solf ber Sorlanbe fo, baß ©igmunb balb »on Steue

befallen rourbe — unb fo weit mußte eö fommen, baß
ber neue gewaltige Stachbar, ben er nieftt nur ben ßib*
genoffen, ben er auch fidj felbft auf ben fyali getaben
batte, bie langen geinbe einanber auf einmal näfter
brachte, afö biöfter bureft feinen grieben ftätte gefefte*

ften fönnen. — Slnberö »erfttett ßeft in bt'efen politU
feften fyanbeIn Subroig XI. »on granfreieft, ber alö Sau*
pftt'n bei ber ©chlacht »on©t.3acob roar. ßr war baö®e*_
genflücf beö bigigen $arlö unb beö cftaracterlofen Sia*

munbö. 3urüdbaltenb, beredjnenb, fdjleiehenb, im ©tt'l*
len maefttgieriger alö beibe; jegt roaren ihm bie ßib*
genoffen ein roidfommner ©tein, an bem (ich bte ftol*
Jen SSogen Äarlö, ben er fürchtete, breeften fodten.
ßr feftloß engere Sünbm'ffe mit iftnen. ßr roußte be*

fonberö einjelne bebeutenbe ÜJldnner »on Sern in fei«
Sntereffe ju jieften. Ser Solfößnn unter ben ßibge*
«offen ftanb im ©anjen für Surgunb; baö junge
fampflüfiige Solf lief einjeln, trog Serboten, unter
feine flatternben gähne«. Sie Stegierungen neigten
ßeft meftr unb meftr ju granfreieft ftin. Sn ben Obren
Hang eö fchon rote franjöfifcbe Äronen. — Slber bie

©tedung Surgunbö rourbe immer beforglfcfter. 3m
ßlfaß trat auö Sifcftöfen, ©rafen unb ©labten ein

Sunb jufammen, bte niebere Seremtgung genannt;
bamali erhielten bie ßibgenoffen ben Siamen ber obern

Sereinigung, ßin Serfudj Äarlö, jegt mit ben ßib*
genoffen ein guteö Serneftmen berjufteften, mißlang:
bk Äronett Mittlren fefton in bie Singen. 3m Sabre
1474 rourbe enblicft in Sern bie befannte Uttferbanb*

lung abgefdjtoffen, roomacb baö Sfut ber eibgen&ffi»

feften 3ngenb tn beö franjößfcften Äöm'gö Kriegen
floß unb franjößfcfteö ©eib tfteilö in bie Äaffen ber eib*

genöffifdjen ©tänbe, fbeifö in bie Seutel einffußrei*
efter SJldnner. — Sern ftanb in aüen biefen Singen
an ber ©pige. Siun forberte ber Äaifer felber, nach*

bem er »ergebfich mit Äart ffd» burch eine ^amäkn-
Serbinbung ju »ereinigen geflieht hatte, bie ßibcje*

«offen gegen Surgunb auf, nnb im Siamen ber cm*

bern erffärte Sern Äarl bem kühnen ben Ärieg.
Siefer Surgunbifcfte ßrfeg, obgleich gegen einen

geinb unternommen, welcher bie ßibgenoffenfehjtrft

felbft Geprobte, ift boeft fein Kationa(*Ärieg, fein
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Der Burgunderkrteg.

Die Schlacht von Granson.
Als nach dem Schweizer-Oestreichischen Kriege

von 1468 die Eidgenossen um 10000 rhein. Gulden
das rechte Rheinufer wieder hatten fahren lassen, und
in demselben Jahre der Friede geschlossen worden war,
konnte doch Herzog Sigmund von Oestreich keine fried,
lichen Gesinnungen fassen. Auch sein Bruder der Kaiser

Friedrich war den Eidgenossen aus altem Fami-
lienhaß nicht Freund. Sie selber nahmen an den

Reichs-Angelegenheiten nur lauen Antheil. Sigmund
sah sich fetzt nach andern Mächten um, da es von
deutschem Boden mit deutschen Mitteln nicht gelungen

war, die Eidgenossen zur Zucht zu bringen. Da schien

sich ihm in dem kühnen Karl, dem Beherrscher des

neu aufblühenden Burgundischen Reichs, eine treffliche

Gelegenheit darzubieten. Und er verpfändete
seine eigenen Vorlande an ihn, auf denen jüngst noch
die Blicke und Armee der Eidgenossen geruht hatten,
nicht ohne berechtigte Hoffnung, daß es aus dieser

Nachbarschaft Reibungen geben werde. Aber der kalt
administrirende Karl und seine Räthe drückten das
Volk der Vorlande so, daß Sigmund bald von Reue
befallen wurde — und so weit mußte es kommen, daß
der neue gewaltige Nachbar, den er nicht nur den

Eidgenossen, den er auch sich selbst auf den Hals geladen
hatte, die langen Feinde einander auf einmal näher
brachte, als bisher durch keinen Frieden hatte geschehen

können. — Anders verhielt sich iu diesen politischen

Händeln Ludwig XI. von Frankreich, der als Dauphin

beider Schlacht von St. Jacob war. Gr mar daS Ge-,
genstück des hitzigen Karls und des charakterlosen Sig¬

munds. Zurückhaltend, berechnend, schleichend, im Stillen

machtgieriger als beide; jetzt waren ihm die

Eidgenossen ein willkommner Stein, an dem sich die stolzen

Wogen Karls, den er fürchtete, brechen sollten.
Er schloß engere Bündnisse mit ihnen. Er wußte
besonders einzelne bedeutende Männer von Bern in sein

Interesse zu ziehen. Der Volkssinn unter den Eidgenossen

stand im Ganzen für Burgund; das junge
kampflustige Volk lief einzeln, trotz Verboten, unter
seine flatternden Fahnen. Die Regierungen neigten
sich mehr und mehr zu Frankreich hin. In den Ohrelt
klang es schon wie französische Kronen. — Aber die

Stellung Burgunds wurde immer besorglicher. Im
Elsaß trat aus Bischöfen, Grafen und Städten ein

Bund zufammen, die niedere Vereinigung genannt;
damals erhielten die Eidgenossen den Namen der obern

Vereinigung. Ein Versuch Karls, jetzt mit den

Eidgenossen ein gutes Bernehmen herzustellen, mißlang:
die Kronen blinkten schon in die Augen. Im Jahre
1474 wurde endlich in Bern die bekannte Unterhandlung

abgeschlossen, wornach das Blut der eidgenössischen

Jugend in des französischen Königs Kriegen
floß und französisches Geld theils in die Kassen der
eidgenössischen Stande, theils in die Beutel einflußreicher

Männer. — Bern stand in allen diesen Dingen
an der Spitze. Nun forderte der Kaiser selber, nachdem

er vergeblich mit Karl sich durch eine Familien-
Verbindung zu vereinigen gesucht hatte, die Eidgenossen

gegen Burgund auf, und im Namen der
ander« erklärte Bern Karl dem Kühnen den Krieg.

Dieser Burgundische Krieg, obgleich gegen eiaen

Feind unternommen, welcher die Eidgenossenschaft

selbst bedrohte, ist doch kein Rational-Krieg, kein

8



— 54 —

eigener ber ©cbweij — fowoftl um feiner golgen
Witten alö um feiner Urfachen. ßineötfteitö ift biefer
Stxiea wieber Steicftöfrieg geworten, in welchem, gc*
maß ten SBiterforücben ter Sicidjöoerfaffung, wie ftim
ter einer SJtaöfe ein öftrei'chffcfter ftedt; uub wt'rflid)
tritt ber ßrjfterjog ©igmunb mt't ber titcbern Screint*

gung gemeinfehaftlich gegcttSurgunb unter bie SBaffen,
unb »erforieftt ten ßitgenoffen ©eib * Itiiterftügung.
SBäre eö jetoeft bei ter ©cftitbcrfte6ung ber ©eftweijer
nur int Sieicftöiittereffe geblieben, fo ftätte man einiger*
maßen noch fagen fönnen, ße ftaften iftr eigeneö bann
geftabf; aber eö erfeftienen im Stirgunberfriege bie

ßitgenoffen wefentltcft alö ein SBerfjeug Subwigö XI.
unb granfreteftö; ße ßnb bie Hunbe, welche ber oft*

reteftifefte unb franjößfcfte Säger auf baö burgunbifefte
SBitb ftegen, um naeftfter über tie Seute ßdj jit ftrei*

ten, wobei ten Hlll,Den nur einigeö ßingewet'be —
wenn gleicft golbeneö, bod) ßingeweibe — jugeworfen
wirb.

^lidjt bai fann ber unbefangene Sefcftaucr ber ®e*

fdjidjtc tatein, baß bie ßibgeneffen auö ber llnfdjnib
iftrer erften Äriegöperiobc, ber ber Segrünbung
iftrer llnabftäncjigfett unb ©elbftftäubigfeit ftcrauöge*

treten ßnb. Seber ©ewinn »on Soben, ob meftr con*

centrifeft oter ereentrifeft, wenn er oorfter nidit fter*

rentofeö ©ut roar, ift ßroberung unb m'rgenbö ift
bte ©renje ju fteden: »»Siö ftiefter barf ft bu tieft
auöbeftneit, weiter nidjt!" SBir wiffen ferner, baß ade

geifttgen SBefen auö einer fofeften bloßen Slaturunfdjulb
herattötreten. Saö war audj baö ©djtdfal ter alten

©eftweij. Slherbaß ße, alö ße toeft biefe Unfeftulb nidjt
mehr befaß, auf bemfelben SBege ber ßntwidefung
fteben blieb unb gerate im güitftigfteit 3eitpnnft, roo

bie ßriftenj ader europäifdjen ©taaten roieberum aufö

©piel gefegt wurte, taö tft taö Sabelnömerthe. Sluö

jener 3eit fdjreiftt ßcftö her, warum bai Sanb ber

ßibgenoffen, ftatt in ben peßti»ett ©taafenfrciö ßu*
ropaö ju geftören, nur eine ©röße mt't lern SJtinuö*

jeieften, eine negatioe bii jegt geblieben ift.
Sit ben legten SJlonaten beö Saftrö 1374 rourben

ßinfäde »om oftem unb utebern Serein inö Qodjbux*
gunbifefte üfterö Safefgebiet unb ©linbgait gemaeftt,
roäftreub Staxl in ben Stieberfanben »or ber geftung
Slupö lag. — Ser Äampf breftte ßdj wieber um bie

ßinnaftme fefler fünfte, unb unt bte Serroüftung beö

Sanbeö. ßin größereö ©efeeftr fiel »or, ali ein Un*

terftefeftiöftafter Stavli hie belagerte ©tabt Hericonrt
unweit SJlontbelt'arb entfegen wollte. SBie fait ade,
fo feftlug audj biefeö jum Sladjtftcit ber Surgunber auö;

jeboeft tft baö SJlacfttöerftättniß nicht ju übcrfefjen. Sic
ßitgenoffen unb iftre Serftuiibetcn waren 18000, bie

©egner 25000 ftarf. — Samalö würbe ju Sujern ber

©empaefterbrief wieber erneuert. — 3m barauf folgen*
ben Saftr fegte ßeft ber Ärieg in äftnftdier SBeife fort;
woftei ber ©diauplag ßeft meftr gegen ben fütlidjen
Sura unb in bie SBaatt ftereinfpielte. Sn ber SSaabt
befaß Surgunb »iele Herrfcftaften. ßinjelnefeftc Orte
würben gefebfetft, antere befegt. ©o Spontarlter,
Orbe, ©ranfoit, ber *paß Soigne unb anbere.

SerÄaiferroodte,bie ©raffeftaftHoeftburguitb fodte
für baö Steicft erobert werben. SJtan muß prooinjen jum
Sfteil anfeften wie Slebencorpö; wie biefe »on felber
roegfadeit, fo faden jene »on felber ju wenn beö

geinbeö Hauptmacht »ernfebtet worben tft unb man in
golge biefer Sernidjtung ßdj auf feinen Soben ftedt
ober fdjon »orfter auf bemfelben ftanb. Stußerbem
fann mir ber Sefig feinblicfter prooinjen ber Sllitnen*
tatioit met'neö Heereö wegen »on SBertft fein unb ba*

hex ju einer eigenen Operation gemacht werben;, ober

ebenfo auö bem anbern ©runb, bem geinb cie ©freit*
mittel ader Slrt, bie er auö tiefem Soben jieften fann,
gleicbfam »or iftrer ©eburt abjufcftneiben. Sott fofcf)

metftotifeft bcfoimeiiem Serfaftren ift t'n jenen Seiten
bei feiner gartet bie Stete gewefen. SJlan hat ficft ge*

genfeitig bie unbeweglichen unt beweglichen ©aeften ju
oertetben geflieht, wie in ter Siatur ber H<tejcl »er*
birbt. SBenn biefer teil einjelnen gled, ben er trifft
nodj fo bitter trifft, fo erjeigt ßdj am ßnte auf ten
ßrtrag beö ^aftrgangeö im ganjen Sanb fein ßmftuß
ftieoon. — ßö ift alö ftätte man ßdj bamalö in bie

rechte Ärtegöftimmting bureft folefte fleine SJlalfraiten

admäftltg reijen muffen.
Staxl ber Äübne ließ ßeft nieftt irre machen, unb

jog erft bann gegen baö Hodjbnrgunbifdje auö ben

Sliebcrlanben fterattf, atö er mit Äaifer griebridj im

Suui biefeö Safttö grieben unb mit Subwig tent'Xt.
im ©eptember einen 9jährigen SSaffenftidftant abge*

fehl offen hatte; in > beiben würbe ber öftere unb niebere

Serein nidjt mit etitbebungen. Saö war bie greunb*
feftaft grt'ebricftö —unbmeftr nodj! — bie greunbfeftäft
granfreteftö!! Sic obere unb niebere Sereinigung,
©igmunb mit feinen Oeftreicftern babei, ftanben jegt al*
lein. Um fo energ'ifcfter traten ffe, »oran bte ßib'cje*

noffen, auf. Siefe tie Serner an iftrer ©pige erober*

ten in wenig SBocften nodj »or bem ©eftluß beö 1475.

Saftrö bie SBaatt-; baö fa»o»fcfte ©enf fdufte'ben
©turm mit ©olbab. Sluö bem untern SSadtöT in
roefeftem ein faöö&fdjeö Heer bii Sitten »orgebrungen
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eigener dcr Schweiz — sowohl um seiner Folgen
willen als um scincr Ursachen. Eiucstheils ist dieser

Krieg wiedcr Rcichskricg gcworden, in wclchem,
gemäß dcn Widersprüche» der RcichSverfassung, wie hinter

einer Maske ein östreichischer steckt; uud wirklich
tritt dcr Erzherzog Sigmund mit der niedern Vereinigung

gemeinschaftlich gegenBurgund unterdie Waffen,
und verspricht den Eidgenossen Geld-Unterstützung.
Wäre cs jedoch bei der Schilderhebung der Schweizer

nur im Reichsiiiteresse gcbliebcu, so hätte man einigermaßen

noch sagen können, sie hätten ihr eigenes darin
gehabt; aber es erschienen im Burguuderkriege die

Eidgenossen wesentlich als ein Werkzeug Ludwigs Xl.
und Frankreichs; sie sind die Hunde, welche der
östreichische und französische Jäger auf das burgundische
Wild Hetzen, um nachher über die Beute sich zu streiten

wobei den Hunden nur einiges Eingeweide —
wenn gleich goldenes, doch Eingeweide — zugeworfen
wird.

Nicht das kann der unbefangene Beschauer der
Geschichte tadeln, daß die Eidgenossen aus der Unschuld

ihrer ersten Kriegsperiode, dcr der Begründung
ihrer Unabhängigkeit und Selbstständigkeit hcransge-
treteu sind. Jedcr Gewinn von Boden, ob mebr con-
ceutrisch oder excentrisch, wcnn er vorher nicht
herrenloses Gut war, ist Eroberung und nirgends ist

die Grenze zu stecken: "Bis hieker darfst du dich

ausdehnen, weiter nicht !" Wir wissen ferner, daß alle

geistigen Wesen aus einer solchen bloßen Naturunschiild
heraustreten. Das war auch das Schicksal der alten

Schweiz. Aberdaß sie, als sie doch diese Unschuld nicht

mehr besaß, auf demselben Wege der Entwickelung
stehen blieb und gerade im günstigste» Zeitpunkt, wo
die Existenz aller europäischen Staaten wiederum aufs

Spiel gesetzt wurde, das ist das Tadelnswerthe. Aus
jener Zeit schreibt sichs her, warum das Land der

Eidgenosse», statt in den positiven Staatentrcis
Europas zu gehören, nur eiue Größe mit dcm Minuszeichen,

eine ncgative bis jetzt geblieben ist.

I» den letzten Monaten des Jahrs 1374 wurden
Einfälle vom ober» und niedern Verein ms Hochburgundische

übers Baselgebiet und SundgaU gemacht,
während Karl in den Niederlanden vor der Festung
Nttys lag. — Der Kampf drehte sich wieder um die

Einnahme fester Punkte, und um die Verwüstung des

Landes. Ein größeres Gefecht fiel vor, als ein Un-
rerbefchlshaber Karls die belagerte Stadt, Hcricourt
unweit Montbeliard entsetzen wollte. Wie fast alle,
fo schlug auch dieses zum Nachtheil der Burgunder aus ;

jedoch ist das Machtverhälruiß nicht zu übersehen. Die
Eidgenossen und ihre Verbündeten waren 1,^0i>0, die

Gegner 95000 stark. — Damals wurde zu Luzern der

Sempacherbrief wieder erneuert. — Im darauf folgenden

Jahr fetzte sich der Krieg in ähnlicher Weise fort;
wobei der Schauplatz sich mehr gegen den südlichen

Jura und in die Waadt hereinspielte. Iu der Waadt
besaß Burgund viele Herrschaften, Einzelne feste Orte
wurden geschleift, andere besetzt. So Pontarlier,
Orbe, Granson, der Paß Joigne und andere.

Der Kaiser wollte, die Grafschaft Hochburgultd sollte

für das Reich erobert werden. Man muß Provinzen zum
Theil ansehen wie Nebencorps; wie diese von selber

wegfallen, so fallen jene von selber zu, weun des

Feindes Hauptmacht vernichtet worden ist und Man in
Folge dieser Vernichtung sich auf feinen Boden stellt
oder fchon vorher auf demselben stand. Außerdem
kann mir der Besitz feindlicher Provinzen der Alimentation

meines Heeres wegen von Werth sein und daher

zu einer eigenen Operation gemacht werden) oder

ebenso aus dem andern Grund, dem Feind die Streitmittel

aller Art, die er aus diesein Boden ziehen kann,
gleichsam vor ihrer Geburt abzuschneiden. Voti solch

methodisch besonnenem Verfahren ist in jenen Zeiten
bei keiner Partei die Rede gewesen. Man hat sich ge-
genfcitig die unbeweglicheu und beweglichen Sachen z»
verderben, gesucht, wie in der Natur der Hagel
verdirbt. Wenn diefcr den einzelnen Fleck, den er trifft
noch so bitter trifft, so erzeigt sich am Ende a,if den

Ertrag des Jahrganges im ganzen Land kein Emfluß
hievon. — Es ist als hätte man sich damals in die

reckte Kriegsstiiumung durch solche kleine Malttckiten
allmählig reizen müssen.

Karl der Kühne ließ sich nicht irre mache«) und

zog erst dann gegen das Hochburguudische aus den

Niederlanden heraus, als er mit Kaiser Friedrich im

Juni dieses Jahrs Frieden Und mit Ludwig dcm'Xl.
im September einen 9jährigen Waffenstillstand
abgeschlossen hatte ; in beiden wurde der obere und niedere

Verein nicht mit einbedungen. Das war die Freundschaft

Friedrichsund mehr noch! — die Freundschaft

Frankreichs!! Die obere und niedere Vereinigung,
Sigmund mit seinen Oestreichern dabei, standen jetztnl-
lein. Um so energischer traten sie, voran die

Eidgenossen, auf. Diese die Berner an ihrer Spitze eroberten

in wenig Wöchen noch vor dem Schluß des 1475.

Jahrs die Waadt; das savonsche Genf kaufte den

Sturm mit Gold ab. Aus dem untern Wallis / ' in
welchem ein savöyfches Heer bis Sitten vorgedrungen
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war, würbe ber geinb mit großem Serfuft unb unter
cibgcnöffifdjem Seiftanb roieber »ertnebett. — Sltö

after in eben biefem SBinter Marl von Surgunb bie

ßrobming Sotftringenö oodentet ftattc, rüdte er mit
feinem ganjen Heer gegen ben obern Serein, gegen
bte ßitgenoffen, namentlich gegen Sern, auf baö er

ben bitterfteu Haß geworfen, an.
Sleuenburg SJlümpelgarb unb ben $aß teö

Saöarbö über ben Snra ftielten bie Semer befegt.
Sl6er ber »on la Sougne blieb offen. Siirdj ben brang
.Karl in bie SSaabt ein. ©eine Slrmee roar 50 biö

60000 SJiann ftarf, wobei ßdj viele lombarbtfcbe nnb

anbere Hu'f^»ötfer betauten. SJteftrere Orte ber

SBaabr, iüngft »on ben Sernern eingenommen, fielen

nun nach einanber bureb ©djreden .unb ©ewalt t'n

ÄarlöHdnbe. Sie Sefagung »on Sfferten fdjlug ßdj
naeft .©ranfon burch. ©ogleicft rüdte Start »or biefe

©tabt. Sie Sefagung mußte ßeft t'n baö ©efttoß ju*
rüdji'cbeit. H°rt gebrängt ließ ße ßeft bureft allerlei
Säufeftungömittel ju einer Kapitulation bereben. Sie
roebrlofen SJläimcr rourben bann geftängt unb ertränft.
Saö war am 29. gebruar 1476.

Su biefem Srangber Umftänbe, bet'biefer©efaftrwa*
reit bie Serner mit preiöwürbigem ßifer, mit großer
Stüftrigfeit »oran; ent6oten mit fterjltcbcr tringenber
Sitte iftre ßibgenoffen unb übrigen Serbünbeten ju
Hülfe, rüdten felber meftrere Sage »or ber Ueber*

gäbe, beö ©cftloffeö »on ©ranfon mit 8000 SJiann

über SJliirten nadj Sleueufturg. Sfn biefem unb ben

folgenben Sagen bii jum 1. SJlärj, rafeft nadj etnan*
ber eiutreffeub, »ereinigten ßeft 12000 Suubeögenoffen
mit iftnen aui ber obern unb ntebern Sereinigung.
Sftre SJ?acbt»crfammfiing gefeftaft erft in ben legten Sa*

gen, nicht rüdwärtö, fonDern in Sleuenburg; nur bie

Slppeujeder unb tie Steißgen beö ßrjfterjogö waren
nod) im Stnniarfdj; 20U00 »erfanimelt, woftl meftr
alö ein Srittel ber gefammten SJlacfjt beö Herjogö
Karl. Siefer naftm feite ©tedung »orwärtö ©ranfon
hinter bem Siruoiibach, feinen redjten glügel am ©ee,
ben tiufcit am ©ebirg. Siel Ueberlegung »on ©eiten
ber Ueftermadjt hier ßdj in ein befcnß»eö Serftältniß

ju fegen uub für iftn ben füftnenKart nur ju bebauern,

taß er biefe Ueberlegung nieftt in anberer SBeife gel*

tenb ju macftcit gewußt hat. — Sie ßibgenoffen ftiel*

ten Kriegöratb unb befegten Soubrp. ßr feinerfet'tö

ftatfe Saurmarcuö befegt. Slm 3. SJlärj rüdten bie

ßibgenoffen in berSJlorgenfrüfte aui, jogenuor Saut*
marcuö, griffen bte gefte an, warfen iftre Sefagung
jurüd — bieß adeö in ber feftr roohl ftegrünbeten Slh*

ßeftt, Staxtn au& feiner feften ©tedung fterauö ju foden.
Slber — faum fnnn manö glau6en — Marl tarn ihren
SBüufcften entgegen, ßr »erließ an bemfelben SJlor*

gen fein treffltchcö Sager unt marfdjirte mit feinem

ganjen Heere »orwärtö. ©o tft bie ©cbladjt bie nun
erfolgte ein Stencontrc geroorbeit,— Saö Serrain »on
©ranfon ober genauer »om Stmonftadj bii Saurmar*
cuö jerfädt in jroet Slbfdjnitte »on »erfcftt'ebcnem ßfta*

rafter; bie erfte Hälfte »ort bort fter tft ein im ©an*
Jen offnereö Serrain, b. ft. ei« wellig burdjfcftnitte*
neö, Sorftügel ber Serge, mit Ste6eu bebedt, baö

erft eine ©fnnbe »ont ©eeufer entfernt, ctgentlicft fteif
bergig wirb, fo bai ber ganje SerraimSlftfcftnttt unge*
fäftr eine Ouabratftunte anöinacftt; bte jweite Hdlftc
»on Salanbe biö Saurmarcuö tft bagegen engereö Se*
fflee, wo bie ©fräße bureb ten biö an ten ©ee ftcil
fteranrüdenben Serg anö Ufer hingebrangt roirb. —
©odte man nicht meinen, bie ßibgenoffen crt'tt'firen ju
bürfen, baß ße über tiefen eben bejeicbiietett Slbfdjnt'tt
beö Serrainö fttnauö in ben offenem Sfteil »orrüdtcn
unb bort mit ben Siirguubem fcftl'ugen, flatt ße in
baö eigentlicfte Seftlee ftercinjulaffen uub fo eine ©cette

fterbcijufüftrert, bie ein SpiegeI6ilt ber ©djlacftt am

SJiorgarten geworben wäre ßö läßt ßeft aber entge*

gen ftalten : Sie Serfcünbeten ftatten 20000SJlann unb

um mit bt'efen gegen ben geinb wirfen ju fönnen, be*

bürften fie felber eineö geräumigem Sobenö, afö

iftnen baö Seß'tee »ou Saurmarcuö bii Salanbe ge*

fluttete*). Sie ßftronif uub Sieberftimmen ber ©cftlaeftt

»on ©ranfon jet'gen unö nun, baf; immerftin biefeö

Serrain für bie SBaffe, bießarl, roie bie öftreieftifeften

Stifter beö »origen Saftrftuntertö, in emfeitigem unter*
fcfteitungölofem Ucftermaaß ftier braueftt, nieftt geftörig

practicabel war. Sie Segefation nnb ßultur »ielteicftt
noeft iitigüttfttger alö ber Soten für ßeft. SBenn baö

©efecftt bei ßoneife jenfeitö bem Säcfte naeft SBietanbö

ßarte, wenn aueb ntcftt begann, boeft erft auf feine

reeftte Höfte flieg, fo ift baö Kampfoerftältm'ß fo:
Sie eine feintlicfte Partei (bte ßt'bgenoffen) be6oucftirt

aui einem Seßlee im Slncjeßcftt ber anbern (Surgunber)
unt jieftt fo ben Slnfad biefer auf ßeft; unleugbar ein

ungünftigeö Serftältniß, wenn wir eö nur für ßeft

neftmen; adein eö bilbet nur ben Sfteil eineö größern
3ufammenftangö »on Serftältniffen, bie unö fogleicft
bie ©efeftieftte fennen feftrt. ßö ift ganj riefttig! bie

*) 2)er Serfaffer fennt bai ttttain in Natura nicht
unb helft ßdj an SDtefniib, beffen ßarte in, ben

$aiivtjtig<n mit ber fcafterfeften ubemnltimmt.
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war, wurde der Feind mit großem Verlust und unter
eidgenössischem Beistand wieder Vertrieben. — Als
aber in eben diesem Winter Karl von Burgund die

Eroberung Lothringens vollendet hatte, rückte cr mit
seinem ganzen Heer gegen den obern Verein, gegen
die Eidgenossen, namenrlich gegen Bern, auf das er

den bittersten Haß geworfen, an. -,

Neuenburg, Mümpelgard und den Paß les

Bayards über den Jura hielten die Berner besetzt.

Aber der von la Jougne blieb offen. Durch den drang
Karl in die Waadt ein. Seine Armee war 50 bis

60000 Mann stark, wobei sich viele lombardische und

andere Hülfsvölker brfanden. Mehrere Orte der

Waadt, jüngst von den Bernern eingenommen, fielen

nun nach einander durch Schrecken und Gewalt in

Karls Hände. Die Besatzung von Jfferten schlug sich

nach Grausou durch. Sogleich rückte Karl vor diese

Stadt. Die Besatzung mußte sich in das Schloß
zurückziehen. Hart gedrängt ließ sie sich durch allerlei
Täuschuugsmittel zu einer Capitulation bereden. Die
wehrlosen Männer wurden dann gehäugt und ertränkt.
Das war am 29. Februar 1476.

Iu diesem Drang der Umstände, beidieserGefahrwa-
ren die Berner mit preiswürdigem Eifer, mit großer
Rührigkeit voran; entboten mit herzlicher dringender
Bitte ihre Eidgenossen und übrigen Verbündeten zu

Hüffe, rückten felber mehrere Tage vor der Ucber-

gabe des Schlosses von Granson mit 8000 Mann
über Murten nach Neuenburg. An diesem und den

folgenden Tagen bis zum 1. März, rasch nach einander

eintreffend, vereinigten sich 12090 Bundesgenossen
mit ihnen aus der obern und niedern Vereinigung.
Ihre Machtvcrsammlung geschah erst in den letzten

Tagen, nicht rückwärts, sondern in Neuenburg; nur die

Appenzeller und die Reisigen des Erzherzogs waren
noch im Anmarsch; 20000 versammelt, wohl mehr
als ein Drittel der gesaminten Macht des Herzogs
Karl, Dieser nahm feste Stellung vorwärts Granson
hinter dcm Arnonbach, seinen rechten Flügel am See,
den linken am Gebirg. Viel Ueberlegung von Seiten
der Uebermacht hier sich in cin defensives Verhältuiß
zu setzen und für ihn deu kühnen Karl nur zu bedauern,

daß er diese Ueberlegung nicht in anderer Weise
geltend zu machen gewußt hat. — Tie Eidgenossen hielten

Kriegsrath uud befetzten Boudry. Er seinerseits

hatte Vauxmarcus besetzt. Am 3. März rückten die

Eidgenossen in der Morgenfrühe aus, zogen vor Vaur-
marcus, griffen die Feste an, warfen ihre Besatzung
zurück — dicß alles in der sehr wohl begründeten Ab¬

sicht, Karln aus feiner festen Stellung heraus zu locken.

Aber — kaum kann mans glauben — Karl kam ihren
Wünschen entgegen. Er verließ an demselben Morgen

sein treffliches Lager und marfchirte mit seinem

ganzen Heere vorwärts. So ist die Schlacht die nun
erfolgte ein Rencontre geworden.— Tas Terrain von
Granson oder genauer vom Arnonbach bis Vaurmar-
cus zerfällt iu zwei Abfchuitte von verschiedenem

Charakter; die erste Hälfte von dort her ist ein im Ganzen

offneres Terrain, d. h. ein wellig durchschnittenes,

Vorhügel der Berge, mit Reben bedeckt, das

erst eine Stunde vom Sceufcr entfernt, eigentlich steil

bergig wird, so daß dcr ganze Terrain-Abfchnitt ungefähr

eine Quadratstunde ausmacht; die zweite Hälfte
vvn Lalaude bis Vaurmarcus ist dagegen engeres
Desilee, wo die Straße durch den bis an den See steil

hrranrückeuden Berg ans Ufer hingedrängt wird. —
Sollte man nicht meinen, die Eidgenossen critisiren zu

dürfen, daß sie übcr diesen eben bezcichneten Abschnitt
des Terrains hinaus in den offener» Theil vorrückten

und dort mit den Burgundern schlugen statt sie iu
das eigentliche Desilee hereinzulassen uud forine Scene

herbeizuführcu, die ciu Spiegelbild der Schlacht am

Morgarten geworden wäre? Es läßt sich aber entgegen

halten : Die Verbündeten hatten 20000Mann und

um mit diesen gegen den Feind wirken zu können,
bedurften sie selber eines g e rà u m ,'gern Bodens, als
ihnen das Desilee von Vaurmarcus bis Lalaude

gestattete*). Die Chronik und Liederstimmen der Schlacht
von Grausou zeigen uns nun, daß immerhin dieses

Terrain für die Waffe, die Carl, wie die östreichischen

Ritter des vorigen Jahrhunderts, in einseitigem unter-
schkidungslosem Ucbcrmaaß hier braucht, nicht gehörig

practicabel war. Die Vegetation und Cultur vielleicht
noch ungünsuger als der Boden für sich. Wenn das

Gefecht bei Concise jenseits dcm Bache nach Wielands
Carte, wenn auch nichr begann, doch erst auf feine

rechte Höhe stieg, fo ist das Kampfverhältniß so:
Die eine feindliche Partei (die Eidgenossen) debouchirt

aus einem Desilee im Angesicht der andern (Burgunder)
und zieht fo den Anfall dieser auf sich; unleugbar ein

ungünstiges Verhältniß, wenn wir es nur für sich

nehmen; allein es bildet nur den Theil eines größern
Zusammenhangs von Verhältnissen, die uus sogleich

dic Geschichte kennen lehrt. Es ist ganz richtig! die

*) Der Verfasser kcnnt das Terrain in Natura nicht
und hcUt sich an Wieland, dessen Carte in den

Hauvtjügen mit der HaUcrschcn übereinstimmt.
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auö bem Sefffee be6oucbtrenben ßibgenoffen jieften bte

SJtaeftt beö geinbeö auf ßeft, bie conccntrtfd) auf ße ju
roirfen »ermag; unb bamit fegen ßdj biefelben roirflich

einer großem ©efaftr aui, ali ße felber auf biefer

©teile ben geinb mit einer bebroben fönnen. Sltteiu

inbem ße ihn jit tiefen concentrtfeften Sewegungen

»erlorfen, bringen fie iftn, weil er biefe •Scweg-mtgen

bodj nur »on einem fleinen Sogen auö mäcften fann,
in bie Sage, ßdj mit feiner Uebermacftt in ßdj felbft

ju fterfen, ßeft fetbft ju ftintem, inbeß ihnen fo »iet

^)fag gewonnen tft, einen Sfteil iftrer SJtadjt ju enf*

rotcfelrt. ßtuen Sfteit, baö ift ber spunft! ßinen

Sfteif nur »erwenben fte ftier; ben anbern Sfteil
iftrer SJtadjt laffen ße ftinter ber gront bei erften ,ge*

bedt unb bann roeiter in ber fleinen Sbat*Stinne »er*

borgen reefttö abmarfeftiren, bie Höhen gewinnen unb

»on bort mit bem ©ewieftt iftrer SJtaffe nieftt nur, meftr

noeft mit bem furchtbaren ber unermarteften Ucfterra*
f eftung auf ben geinb fterabftürjen, ber feine ganje
Slufmerffamfeit unb ade feine ßolonnen nur naeft bem

einen >punft »on ßorfede unb ßonetfe ftinweiibcfe.

Siefe Ueberrafcftung fönnten ße iftm eben nur berei*

ten, wenn ße bieö SJlanö»re ftier madjten, ftier, wo

er glaubte ße in ber Safcfte ju ftaben. Hätten ße iftn

bagegen fo empfangen woden etwa am anbern ßnte
beö Seßlce, fo ift feftr glaublidj, taß er febon feineu

erften ßintritt in baffelbe, nieftt obne an eine Sebre»

ftung feiner linfen glanfe ju benfen, gemadjt, unb

feine Sorfeftrungen barnadj eingerichtet hätte, b. ft.

er wäre in biefem gad nieftt überrafeftt worben.
SBenn ich ben geinb »eranlaffen fann, midj ju

umgeften ober Sewegungen ju meiner Umgefturtg ju
machen (fo tbat bie fdjwere burgiinbifcfte ßaoallerie

jweimal aber oftne ßrfolg gegen ben eibgenöffifeften

rechten glügel) unb ich biefen ftereingeftogenen glügel
»on iftm wieber umfaffen fann fo tft offenbar mein

Sortfteil »crboppelt, beim eö iftr iftm eint poßtioe Stb*

fteftt gcrabeju »ereitelt, er ßeftt ßdj gleicbfam bureft.*

fchaut, feine ©eele tft oftne Stüd ftatt meftr unb baö

ift ber größte nnb legte Serluft au [tiefem en. — Stlö

ber ©tier »on Uri unb baö Unterwalbner Sanbftorn,
bie Kuft genannt,' »on ben Sergen fter m ber linfen
Seite bumpf brüflten uub ßdj auf einmal', ali hatte fte

ein ©turm über tie Serge getragen, jaftfreiefte ©eftaa*

ren bort jeigten mtb fteraitmarfcbirten -*• ba überfiel
jener pamfefte ©eftreden Karlö Heer, ber in ber frü»
bem ©djwet'jerfrfegögefdjitftte fefton wwfommt; nnb

roaö aud) Karl felber tftun tftoeftte, bai ©efecftt fter jit*
fleden, aueft bie Sefonnenheit ber Steiterei, bie nun

einen »erftettten Stüdjug machte, um ben• grontat-
häufen ber ¦ßibgenoffen in Hinterhalt ju jieften — baö

Sldeö führte nur inö tiefere Serberben; ben ffngir*
ten Stüdjug-naftmen bie Hintern für gludjt. Unb alö

nun bie ganje'©cftlacfttorbnuitg ber ßtbgetroffcH, gegen
20000 SJiauttvßd) »or ben Siirgunbern cntroidelt batte

unb uttaufftaitfnro, oon »om,unb; Sort ber (iijlcit 'Seife
aui Hoftlmegejti, über Hügel, aui Sieben berttor fdjär*
fer, gewaltiger unb in großer Orbnung' bcranrütfte
unb anfiel — ba roar bie ©cftlaeftt nun aueft wie mit
einmal ganj »erloren. Karl, mütbenb, ftedttifidj mit
bloßem ©djwert bem ©trom ber glt'ebenbenSentgegen;
er würbe felbft in ihn ftineingeriffett. Sie ßibgenoffen
unb iftre Serbüubetert »erfolgten fo fdjarf, -j*-r ße ftat*

ten roaftrfdjetnltdj nt'cftt meftr alö 60 Sieiter (bie
©traßburger hatten ßdj beö gouragierenö wegen et*

roaö roeit jitrürfgelegt geftabt t'n bie legte« Quartiere,
bte Oeftreicfter famen nad) ber ©cftlaeftt an) baß un*
ter tfnbetm -ber Sannerträger »on ©f. ©adrit entfeelt

ftmftel; ße rannten über ben Simon, über bte Scfefii*
gungölinie, über-@ratifon ftinauö bii ßfjampoent unb

SJfontagnt bem geinbe naeft, 2 bii 3 ©tunben weit;
bk Stacftt unb woftl aueft bte SJlübtgfeit tieß ße nidjt
weiter femmenf— Ser Sertuft an Sotten betmg bei

ten Surgunber.it nur 1000 SJlanu; aber adeö roar

jerfprengt unb bai ganje Säger, baö ©efeftüg bei bte*
fc r tafdjen .ßnifcftcäuing natürlidi mit- — fiel in bie

Hänbe ber Sereinten. Sftr Serlufi betrug bloß .SO

SJiann. .¦,: .:
ßö ift unüerfettnbar, baß roieber in tiefer ©cftladjt

baö Serrain eine große| Siode fpielt; wie wir fefton

angejetgt, in eiitem anberen inö geinere getriebenen

©inne, alö in früheren Kriegen, ©aften wir in biefen

bai engfte, couprrtefte auftreten, unb feine Senugung
entfprecftenb einem feftr weif auöeinanter liegenten
Serftältniß ter betbfeitt'gen feinblicften ©treitfräfte,
fo wirb jegt ein fotefter ättffrrfter Sortfteil beö Ser»-

ratnö gcrabeju aufgegeben. SBarum? cö ift fdjon
gefagt ¦— um bie eigene größere SJtacbt wirfen laffen

ju fönnen. Stber ift biefeö nötbig i Sraitcftc ieft ade
meine Kräfte atffjiiroenben, wenn ich mit einem Sheil
berfelben ben gleichen Broerf erreieften fann, roenn ich

j. S. ftier mit i-^2000 etroa auf bem Serrain*Slb-
fcftm'tt »on Saurmarcuö bii jur ßarfftaufe Salanbe

ben geinb ebenfo-ftätte feftfagen fönnen, afö bamalö
roirflich mttber größeren SJladjt auf bem prncticahfetit
Serrain gefdjah ?vHdttL''man bei ©ranfon nicht
18000 SJiann cntömatteit ßbancen beö ©liefe« ruftt
Sufattö jurücfbafterHönnen
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aus dem Tefilee debouchirenden Eidgenossen ziehen die

Macht des Feindes auf sich, die concentrisch auf sie zu

wirken vermag; nnd damit setzen sich dieselben wirklich

einer größern Gefahr aus, als sie selber auf dieser

Stelle den Feind mit einer bedrohen können. Allein
indem sie ihn zn diesen conccntrischen Bewegungen

verlocken, bringen sie ihn, «eil er diese BeweKungen

doch nur von einem kleinen Bogen aus machen kann,

in die Lage, sich mit seiner Uebermacht iu sich selbst

zu stecken, sich selbst zu hindern, indeß ihnen so viel

Platz gewonnen ist, einen Theil ihrer Macht zu

entwickeln. Einen Theil, das ist der Punkt! Einen

Theil nur verwenden sie hier; den andern Theil
ihrer Macht lassen sie hinter der Front des ersten .ge¬

deckt und dann weiter in der kleinen Thal-Rinne
verborgen rechts abmarschiren, die Höhen gewinnen uud

von dort mit dem Gewicht ihrer Masse nicht nur, mehr

noch mit dem furchtbaren der unerwartesten Ueber r
tisch ung auf den Feind herabstürzen der seine ganze

Aufmerksamkeit und alle feine Colonnen nur nach dem

einen Punkt von Corselle und Concise hinwendete.

Diefe Ueberrafchung konnten sie ihm eben nur bereiten,

wenn sie dies Manövre hier machten, hier, wo

er glaubte sie in der Tasche zu haben. Hätten sie ihn

dagegen so empfangen wollen etwa am andern Ende

des Desilee, fo ist fchr glaublich, daß er schon seinen

ersten Eintritt in dasselbe, nicht ohne an eine Bedrohung

seiner linken Flanke zu denken, gemacht, und

seine Vorkehrungen darnach eingerichtet hätte, d. h.

er wäre in diefem Fall nicht überrascht worden.
Wenn ich den Feind veranlassen kann, mich zu

umgehen odcr Bewegungen zu meiner Umgehung zu

machen (so that dic schwere burgundifche Cavallerie

zweimal aber ohne Erfolg gegen den eidgenössischen

rechten Flügel) und ich diesen hereingebogencn Flügel
von ihm wieder umfassen kann so ist offenbar mein

Vortheil verdoppelt, denn es ist'ihm eine positive
Absicht geradezu vereitelt, er sieht sich gleichsam durch,
schaut, feine Seele ist ohne Rückhalt mehr und das

ist der größte und letzte Verlust au Referv en. — Als
der Stier von Uri und das Unterwaldner Landhorn,
die Kuh genannt, von den Bergen her m der linken

Seite duinpf brüllten und sich auf einmal, als Hütte sie

ei» Sturm über Hie Berge getragen, zahlreiche Schaaken

dort zeigten Und heranmarschirten da überfiel
jener panische Schrecken KarlS Heer, der in der
frühern Schweizerkr,egsgefchichte schon vorkommt; nnd

was auch Kttrl selber thun mochte, das Gefecht herzustellen

auch die Befvttnettheir der Reiterei, die nu»

einen verstMen Rückzug machte, um den Frontalhaufen

der Äidgenosscu in Hinterhalt zu ziehen — daS

Alles führt« nur ius tiefere Verderben; den fingir-
ten Rückzug nahmen die Hintern für Flucht. Und als

nun die gcutje Schlachtordnung der Eidgenossen, gegen
20000 Man«/'sich vor den Burgundern eziNvickelt hatte

und u««ufhaitsanil von vorn und, von der lWen «Seite

aus Hohlwegen, über Hügel, aus Reben hervor schärfer,

gewaltiger und in großer Ordnung' heranrückte

und anfiel — da war die Schlacht nun auch wie mir
einmal ganz verloren. Karl, wüthend, stellre sich mit
bloßem Schwert dem Strom der Fliehenden^entgegen ;
cr wurde selbst in ihn hineingerissen. Die Eidgenossen

lind ihre Verbüitdeten verfolgten so scharf, ^ sie hatten

wahrscheinlich nicht mehr als 60 Reiter (die
Straßburger hatten sich des Fouragierens wegen
etwas weit zurückgelegt gehabt in die letzten Quartiere,
die Oestreicher kamen nach der Schlacht an) daß unter

«ndern der Bannerträger von St. Gallen entseelt

hinfiel; sie reuuiten über den Arnon, über die Bcfesti-

gungslinie, über Granson hinaus bis Champvent und

Monragni dem Feinde nach, 2 bis 3 Stunde« weit;
die Nacht und wohl auch die Müdigkeit ließ sie nicht
weiter komme». 5- Der Verlust an Todten betrug bei

^ den Burgundern nur 1000 Manu; aber alles war
zersprengt und das ganze Lager, das Geschütz bei diese

r raschen 'Entscheidung natürlich mit — fiel in die

Hände der Vereinte». Ihr Verlust betrug bloß 50

Mann. i -

Es ist unverkennbar, daß wieder in dieser Schlacht
das Terrain eine großej Rolle spielt; wie wir schon

angezeigt, in eiirem anderen ins Feinere getriebenen

Sinne, als in früheren Kriegen. Sahen wir in diesen

das engste, conpirteste auftreten, und seine Benutzung
entsprechend einem sehr weit auseinander liegenden

Verhältniß der beidseitigen feindlichen Streitkräfte,
so wird jetzt ein solcher äusserster Vortheil des Ter,
rains geradezu aufgegeben. Warum? es ist schon

gesagt — um die eigene größere Macht wirken lassen

zu können. Aber ist dieses nöthig? Brauche ich allc
meine Kräfte aufzuwenden, wenn ich mit einem Theil
derselben den gleichen Zweck erreichen kaun, wenn ici?

z. B. hier mit 4^-2000 etwa auf dem Terrain-Abschnitt

von Vaurmarcus bis zur Carthause Lalandc

den Feind ebenso hätte schlagen können, als damals
wirklich mit der größeren Macht auf dem prncticableru

j TttMin geschah?! !'Hätte matt bei Granson nicht
18000 Mann Mlck!.allen Chancen des Glückes und

Zufalls zurückbasten können



— 57

3nr Slntwort auf ¦biefegragen ftat man-Woö'baran
ßeft ju erinnern, baß bte Serbünteten ntcftt 9000 roie

bei SJiorgarten, fonbern 50,000 ßeft gegenüber hat*

ten, ober, roenn man ßdj aflgemct'n auöbrikfen rot'd,
baf) ei auf bit Proportion ber ©tärfcr-belber ©egner
it n b auf He gaftlcn felber anfbmmt. SBtim 9000 im
Seffiee"trjtt ßgeri ©ee gefdilagett' mürben, fo folgt
nicht, betff 30,000 in bemfelben gefcftlagen roerben
roären ¦ JÖSären bie 1500 ßt'bgenoffen hinter bem Steft
ber 9000'her über SBt)l*ßgert hinauö in iftrer ftigigen
Serfolgung, unb roären ße bort »on »orne unb
»on ber ©eite burch 4f,000 empfangen — eö roäre

biegrage>ob wir eine ©eftroeij hätten, ßö tft m6g*
fidj, baß nodj im $>aß »on Saurmarcuö gegen Sa*

lanbe baö ©efecftt begann, ober »ielmeftr eö ift in jebem

galt fo; ein burgunbifdjer Sortrupp, Sheil ber Se*
fagung »ön Saurmarcuö rourbe gegen Salanbe ge*

roorfe«, — aber eö ift beutlidj unb beftimmt bie ßnt*
fdjeibung ber'©djladit barauf gelegt; bafj enblicft
bie gatoje bnnbeögcnöfßfcfte SJracftt gegen bie Sur*
gunber' inö- ©efecftt fam. SBir bürfen nun fjierauö
ben ©mnbfag abnehmen, baß bie Ungunft beö Ser*
rainö iwftt in gleichem Serftältniß jnneftmen barf, roie

beö geinbeö ©tärfe junimmt, roenn ieft einen entfeftet*
benbeu ©ieg üher iftn baoon tragen'wid, forlbern
baß ftier oielmebr ein umgefehrteö Serftältniß eintreten

muß. Saö Serrain, anf bem teft mit bem ftarferen
geinb fcftlagen rollt, muß jegt felber ein beffereö für
iftn, b. ft. muß ein foldjeö fein, in taö er roentgftenö
herein fann, muß bte Sefdjaffenf/eft ftaben, meftr
afö nur einen fleinen Sfteil »on iftm — eine feftwaefte

Sloantgarbe gleicftfam — einjulaffen, tue gefefttagen nnb
jurücfgeroorfen »o« ber HntlPtmadjt aufgenommen

wirb,-mit welcfter jegt erft baö eigentlicfte ©efecftt

beginnt. — Sn fofern nun bie ©renjen einei foldjen
pafßtttdjern Scrrainö unbeftt'mmter ßnb, eö felber

maiöcftfaltiger, feftwieriger ju überfeften ift, in fofern
id) fefton an bie compficirtcre Slechmmg midj machen

muß; ibenf geint einen foldjen theilroetfenSer*
rafmSertheil ju geflattert, baß er gerabe für mich ein

ganzer wirb: in fofern läßt ßdj erfennen, baß ein

entfdjftbmber Kampf gegen einen ftärfere tt geinb
buhltftnuö nieftt bloö mit bem gleichen SJlacfttoerbälfniß

nur;,: baö nur mit irgenb einer 3abl mutriplict'rt Wirb,
gef»hrf werben fantt, fonbern baß biefeö Serftäftniß
unb-jwar in engfter Sejieftung auf baö Serrain ßeft

meftr näftern muß.. Sei SJiorgarten roar baö Ser*
ftältniß roie 1:6, bei ©ranfon faum wie 1:3.

SBie feftwaeft audj ftier noch bie SBirfung beö ©e»

frbügeö erfefteint^ feigt ber geringe Serluft »on beiben

Seiten. gaft fchroer jn erffären bleibt in feiner Klein*
fteit ber ber Surgunber. Siur ber Umflanb, bafj bte

glucftt bei iftnen feftr früh« eingetreten fein, muß,
baß bie Snfanterie größtentfteilö fcftanbbar baö gelb
räumte, alö bie- Sieiter fidj noeft längere Seit fcftlu»

gen, »maeftt bie ^ geringe 3a*i glaublich. .iStucft ¦ttditbe-r
Steiterei muffen ffd) hauptiäcftlid) bte Slitfüftrer erpo*
itirt ftaben; »on iftnen fielen uimerftältnißmäßtg »iet

gegen bie fleine Sotalfumme. Slber bodj rourbe be*

fonberö gegen bie eibgenöffifeben ßarre'ö ibeftt'g »Ott
ber ßaoaderie geftritten unt »erfeftietene Stngriffe von
ihr gemaeftt, bte jebeömal abgefdjlagenrourben. SBcroi

bettfigeötagö roieberftolte ßa»atterie*Slngriffe an Snfan*
terte erliegen, gefeftieftt cö nidjt obne bebeutenben Ser*
luft für jene. SBarutn nun bei ©ranfon ntcftt? Sie
ßbrontfen fagen, bie Surgunber hätten ßeft »ielmeftr
»or ben Spießen ber ßibgenoffen, ali x>ox. ihren gelb*
fcftlattgcn gefürdjtet, unb »on —•- Hanbbücftfenifft*
gen ße gar niefttö. Siefeaber, ober unfereSJlouöquetej,
baö tft bie SBaffe, mit ber eine faftblütt'ge Snfanterie
einer Steuterei, bie ße angreift, furchtbar werben fann.
Siun fefteint cö eben, baß bei ©ranfon nidjt »iele Hanb*
bücftfen waren, ober wenn audj, baß man eibgenöffifefter
Seitö iftre Senugung nieftt »erftanb. Unb bie gureftt*
barfeit ber Sanjen mag auf bte Surgttnbcr, roie audj
fteute noeft baö Sajonet mehr mor.attftft, gewir.ft
ftaben. Sie fprengten bii an ben Saiijenwalb an unb.

ali et ftarr unb unbeweglieft »or ihnen blieb — ritten
einjelne fteroifdje Slarurcn ein unb fanben iftren Sob;
bte meiften anbern ftielten an — unb roenn nun bie

ßarre'ö tftrerfcitö »orrüdten, jogen fte ßeft jurüd, um
»iedeicftt auf etneö güftrcrö SBort nach einiger 3cit
baffelbe mit bemfelben ßrfotge ju »erfueften. ..-

Sfber nodj bliebe ber feftroache Serlufi ber Sur*
gunber unerffärltdj, wenn iftnen nieftt. ber gerabe Slücf*.

jug' t'n'iftren Slücfen offen geblieben wäre, -rt- waö-beut*
auch roirflicft, ber gad geroefen ifl,, -*• uub ftierauö geht
unößtroaö tactifdj ntcftt unwidjtigeö über biefe ©cftlaeftt,
fteroor — ßriimeru wir unö nemlieft ber große« Um,
gehttngöcolonite, bte gegen ben linfen glügel ber Sur*
gnnber ficft ;»on ben Höften fterab btrigirte, fo muffe«
wir auf ben ©ebanfen fommen, baß ße entroeber nicht

roeit genug«iftren UrageftungöbogeiMnacbte unb fatt.
auf bie, bttrgtmbifcht gianle tvafr-,ober baß ße ßeft,

ja langfam,heran bewegte, alfo meftr bureft baö;
9Jran&u.t*r>e^alö biiücft ben,it«mt>Mi»ren.taciifi^f«,!
©toß wirftftfi benn unter biefen roaftrfcheinlicft. «{fo

nieftt eingetretenen Sebingunge« ftätte «ö ffeft, garmtdjti
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Zur Antwort aiifHidfeFrageN hat Mangos'daran
sich zu erinnern, daß die Verbündeten nicht 9000 wie
bei Morgarten, sondern 56,000 sich gegenüber
hatten/oder, wenn man fich allgemein aliSdrücken will,
daß es «usi die Proportion der Stärke^elder Gegner
u n d aipfdie' Kahlen selber ankommt. Wenn 9000 im
DeMeenÄ«. Egirl. See geschlagen wurden ,' so folgt
nicht, wß M,000 in demselben geschlagen worden
wären 'Wären die 1500 Eidgenossen hinter dem Rest
der 9000 her über Wyl-Egeri hinaus in ihrer hitzigen
Verfolgung, und wären sie dort von vorne und
von der! Seite durch 4l,000 empfangen — eS wäre
die Frage)^vb wir eine Schweiz hätten. Es ist möglich,

daß noch im Paß von BaurmarcuS gegen La-
lande daS Gefecht begann, oder vielmebr rs ist in jedem

Fall so; ein burgundischer Vortrupp Theil der
Besatzung von Vaurmarcus wurde gegen Lalande
geworfen -^. aber es ist deutlich uud bestimmt die Eut-
scheiduug der"Schlacht darauf gelegt) daß endlich
die ganze bundesgenössische Mncht zsegen die

Burgunder'inö Gefecht kam. Mr dürfen nun hieraus
den Grundsatz abnehmen, daß die Ungunst des
Terrains nicht in gleichem Verhältniß zunehmen darf, wie
des Feindes Stärke zunimmt, wcnn ich einen entscheidenden

Sieg über ihn davon trag«» will, sondern
daß hier vielmehr ein umgekehrtes Verhältniß eintreten

muß. Das Terrain, auf dem ich Mit dem stärkeren

Feind schlagen will, muß jetzt selber ein besseres für
ihn, d. h. muß cin solches sein, in das er wenigstens
bere in kann, muß die Beschaffenheit haben, mehr
als nur riuen kleinen Theil von ihm ^ eine schwache

Avantgarde gleichsam — einzulassen, die geschlagen nnd
zurückgeworfen von der Hauptmacht aufgenommen

wird, ^ mit welcher jetzt erst das eigentliche Gefecht

beginnt. — In fofern nun die Grenze« eines solchen

passivlichern Terrains unbestimmten sind, es selber

maivchfaltiger, schwieriger zu übersehen ist in sofern

ich ischön an die complicirtere Rechnung mich machen

muß,.>deiN Feind einen folchen theilw eisemTer-
rain-Vortheil zu gestatten, daß er gerade für mich ein

gâ tiez er wird: in sofern läßt sich erkennen, daß ein

entscheidender Kampf gegen einen stärkeren Feind
dlÄchaus nicht blos mit dem gleichen Machtverhälmiß
nu«^ das nur mir irgend einer Zahl multiplicirt wird,
geführt'werden kann, fondern daß dicses Verhältniß
und'zwar in engster Beziehung auf das Terrain sich

mehr nähern muß.. Bei Morgartert war das
Verhältniß wie l:6, bei Granson kaum wie l:Z.

Wie schwach auch hier noch die Wirkung des Ge¬

schützes erscheint/ zeigt der geringe Verlust von beiden

Seiten. Fast schwer zu erklären bleibt in seiner Kleinheit

der der Burgunder. Nur der Umstand, daß die

Flucht bei ihnen sehr frühe eingetreten sein, muß,
daß die Infanterie größtentheils schandbar das Feld
räumte, als die Reiter sich noch längere Zeit schlugen,

macht die ^ geringe Zahl, glaublich.;. «Auch «onder
Reilerei müssen sich hauptsächlich die Anführer evpo-
iiirt haben; von ihnen fielen unverhältnißmäßig viel

gegen die kleine Totalsumme. Aber doch wurde
besonders gegen die eidgenössischen Carre's Zdeftig »ort
der Cavallerie gestritten und verschiedene Angriffe voit
ihr gemacht, die jedesmal abgeschlagen wurden. WcnK
heutigeskags wiederholte Cavallerie-Angriffe an Infanterie

erliegen, geschieht rs nicht obne bedeutenden Verlust

für jene. Warum nun bei Granson nicht? Die
Chroniken sagen, die Burgunder hätten sich vielmehr
vor den Sxiessen der Eidgenossen, als vor. ihren
Feldschlangen gefürchtet, und von —- H a n d b ü chfe N; sa-

gcn sie gar nichts. Dieseaber, oder unsere Mousquets
das ist die Waffe, mit der eine kaltblütige Infanterie
einer Reuterei, die sie angreift, furchtbar werden kann.

Nun scheint es'eben, daß bei Granson nicht viele Hand-
büchsen waren, oder wenn auch, daß man eidgenössischer

Seits ihre Benutzung nicht verstand. Und die Furcht?
barkeit der Lanzen mag auf die Burgunder, wie auch

heure noch das Baionet 'mehr moralifch, gewHkt
haben. Sie sprengten bis an den Lauzenwald an und
als er starr und unbeweglich vor ihnen blieb — ritte»
einzelne heroische Naturen ein nnd fanden ihren Tod;
die meisten andern hielten cm und wenn nun die

Carre's ihrerseits vorrückten, zogen sie sich zurück, um
vielleicht auf «ines Führers Wort nach einiger Zeit
dasselbe mit demselben Erfolge zu versuchen.

Aber noch bliebe der schwache Verlust der

Burgunder unernÄrlich, wenn ihnen nicht der gerade Rück
zugVl'n'ihreu Rücken offen geblieben wäre, ^ waKHeM
auch wirklich, der Fall gewesen ist, — und hieraus, geht
uns EtwaS tactifch nicht unwichtiges über diese SchlaM,
hervor — Griunern wir uns nemlich der großen Untz

gehtingscolonue, die gegen den linken Flügel verBux-,
gnnder sich von den Höhen herab dirigine > fo müsseu

wir auf den Gedanken kommen, daß sie entweder nicht
weit genug! ihren Umgchungsbogey machte und su tt
auf die. burgtmdische Flanke traf > oder daß sie sich-

zu langsam heran bewegte, also mehr durch das.;

Manö».«s««'«lS durch sdeNlNUmiMb^sentactifchs«!
Stoß wirkte/cc denn unter diesen zwahrfchemiich. also

nicht eingetretenen Bedingungen hätte eS sich gar nicht
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feftien fönnen, baß ber Serlufi ber Sitrgunter roeit

auö größer gemefen roäre, ba ße babureft »on iftrer
Stüdjugölinie abgebrängt unb — in ben ©ee rod*

r e it gejagt worben.
©o ift benn bureft biefen furjen 3"g ber @e*

fcftidjte, bte Slngabe beö feinblicften SJlenfdjenocrluftö,
unö ein Kennjefeften ber ©cftladjt »on ©ranfon gege*
ben worben, baö unö ben ©ieg ber ßibgenoffen ali
einen ttttootlfommenen, bie SJlittcl, mit benen

ße iftn erreichten, alö halbe jeigt. SBenn SSerten*

berg beiSläfelö, ba er ben ©larnern in tte glanfe
faden roodte, ju fpät fam, weit er roabrfdjcinlicft ju
weit auöbolte, fo fefteint eö bagegen, baö tie et'tge*

ttöffjfcfte große Umgeftitngöcolonne nieftt weit genug
auögeftolt habe, ßdj tem geinb ju früft jeigte, unb

jit fpät au iftn fteranfam.
Sie Scrtfteibiger ber unblutigen ©iege möcftten

ßeft »iedeicftt tnbignirt erheben woden unb fagen:
SBoju baö Slut, wenn ber geint total gefefttagen ift
unb bai gelb räumt? Slber biefe »ergeffen, baß er
fo eö eften audj wieber gewinnt, weil tie 3erfpreng*
ten ßeft am ßute wieter fammefn, tie ©eflofteuen
wieber fteften fönnen — unb nur ber Sötte tobt ift.
Sldeö after läßt ßeft im .Kriege leichter erfegen alö tie
SJtenfeften; tenn jufegt fantt man ßdj mit ber Sewaff*

nung beftelfen, aber ein Sugenb ber reieftfteu Slrfeuale

hilft nidjt, roenn man feine Sinne für bie SBaffen

ftat. SBenn barum SJlap »on Siomai'ttmotter in feiner
©djwcijerfriegögefcfttdjte ntcftt glauben wid, baß ßarl
7 Sage naeft feiner glucftt fdjon wieber mt't einem

ftarfen Heer t'n berSBaabt aufgetreten fei, fo erinnert
SJlüder ganj reeftt, baß er nieftt viele SJlcnfdjen ein*

gebüßt ftabe — nemlieft etwa ben 40ften Sfteil feiner
Slrmee Sn ber Sftat liegt biefe ©djnelligfeit ganj
auf ber Qanb:, bii iftm tie Sluöftebung tcö 6. SJtan*

neö, tt'e woftl feftr auf tem Rapier geblieben ift,
©oltaten lieferte, ergab ßdj taö »iel näfter Siegente
»on felber; er jog, intern er turdj bte ©egenten
ging, in weldje ßdj taö aufgelööte Heer jerftreut
hatte, biefeö wieber an ßeft Slfter ein guter Slngler
müßte er gewefen fein, wenn er ße leftenbig wieter
auö bem Steuenburger ©ee heraufgeholt hätte, ©ein
Solf murrte — aber bie Kanonen, bie er noeft in fei*

nen geftungen hatte, rottten oftne SSiberrete fteran.
— Sarum ift eö bie grage, ob wir »oh einer SJlur*

tenfchladjt jit crjäftleit ftatten, ob bie ßitgenoffen
iftr Kriegöglüd noeft einmal unb fo groß hätten wagen
muffen, wenn ber ©tt'er »on Uri bei ©ranfon mehr

geftoßen alö gebrüllt ftaben'würbe.

Set'ccftniiiicj bee ©ruefeä, tveldieit oas Scftiefj*

pitloer in einer ©efchünröftre ausübt.

Stumforb war ber erfte, welcfter Serfucfte unb Sc*

redjtumgen über ben Srud beö »crbrauuteii ©djieß*
pul»erö anftedte.

ßr labete ein ffeineö SJlörfercftcn »Ort 0,25 3od
Surdjmcffcr unb 1,828 3od Sänge mit 1 biö 18 ©ran
^ulöer. Um tie Kraft teö spuloerö ju fterreftnen, be*

laßere er tie SJiünbung teö SJlörferö mit ©ewieftt unb

auö bem Ouantiim aftgeftoftenen ©cwtdjteö würbe benn

leieftt ber Srud ftcreeftnef, roeldjen baö ^Julocr auö*

geübt ftattc. ©o ftob er mit 18 ©ran OJnloer, welcfteö

/, beö SJlörferö auöfüdte, ein ©ewidjt »on 8081

spfimb; bieö jeigte einen Srud »on 10977 Sltmoöpftä*

ren. Siefe Siefultate »on Stumforb ßnb gewiß feftr
intereffaur, ße geben aber bloß bie Kraft an, welcfte

eine feftr fleine Ouantität ©djießpuloer äußert bei ei*

nem feftr großen SBitcrftanb. Sn einem ©efeftüg ftat

man nun ein weit größercö Ouantiim ©du'cßpuloer,

tagegen aber ein weit fleinereö @ewid)t, nämlidj baö

sprojeftil wegjutreiben. Ser Srud, welcften baö Spul*

oer in einer ©efdjügröftrc auöübt, fatiu alfo nidjt
leieftt auö ben Scrfiicften »on Stumforb beredjnet

werten.
Sa ter Srud, welcften taö ©djießpuloer in einer

©efcftügröftre auöübt, fo »tri unö befannt, nodj nie'

ift beredjnet worben, uut biefe Stufgabe toeft oftne Hülfe
ftöfterer SJlatftematif gelööt werben fann, fo ftnben wir
unö »eranlaßt, tieö ber Oeffenfttdjfeit ju übergebett.

Sorerft bemerfen wir, baf; ber Srud teö Spnloerö

im Slnfang uub am ßnte ungleidj ift, wir neftmen ba*

fter einen mittlem Srud au, welchen roir ju ftercdjnen

jeigen.
Sor adem aui beredjnet man auö ©eftußproben

bie ©efeftwinbigfeit beö ^)rojeftitö am ßnbc ter ©e*

febügröftre. Hierüber ßnt »erfefttebene SJtctftoben be*

faimr. SBir fauben bei einer eibgenöffifeften 12 ^pfün*

ter Kanone bei 60 Unjen Sabung tie ©efeftwinbigfeit
beö sprojeftifö am ßnte ter ©efcftügröftre gleicft 2400

guß. SBir muffen nun juerft tie Reit ju ftercdjnen

fncfteit, wäftrenb welcfter bai tyulver auf bie Kugel
wirfen fönnte, benn je fleiuer biefe 3eit ßdj ergiebt,
befto größer mußte bie Kraft beö Spuloerö fcöit, um ber

Kugel biefe ©efeftwinbigfeit ju tterfeftaffen. Sie 3eir*

bereeftnung gefdjieftt alfo:
Sie ©efdjwintigfeiX ber Kugel im erften Singen*

bfief ihrer Sewegung war gleicft 0. Slm ßnte ber Se»

roegung in ber ©efcftügröftre roar ße gleidj 2400 guß;
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fehlen können, daß der Verlust der Burgunder weit
aus größer gewesen wäre, da ste dadurch von ihrer
Rückzugslinie abgedrängt und — in den See wären

gejagt worden.
So ist denn durch diesen kurzen Zug der

Geschichte, die Angabe des feindlichen Menscheuvcrlusts,
uns ein Kennzeichen der Schlacht von Granson gegeben

worden, das uns dcn Sieg der Eidgenossen als
einen unvollkommenen, die Mittel, mit denen

sie ihn erreichten, als halbe zeigt. Wenn Werdenberg

bciNäfcls, da cr den Glarnern in die Flanke
fallen wollte, zu spät kam, weil er wahrscheinlich zu

weit ausholte, so scheint es dagegen, das die

eidgenössische große Umgchungscolonne nicht weit genug
ausgeholt habe, sich dem Feind zu früh zeigte, und

zu spät au ihn herankam.
Die Vertheidiger der unblutigen Siege möchten

sich vielleicht indignirt erheben wollen und sagen:
Wozu das Blut, wenn der Feind total geschlagen ist

und das Feld räumt? Aber diese vergessen, daß er
fo es eben auch wieder gewinnt, weil die Zersprengten

sich nm Ende wieder sammeln, die Geflohenen
wiedcr stehen können — uud mir der Todte todt ist.

Alles abcr läßt sich im Kriege leichter ersetzen als die

Menschen; denn zuletzt kaun man sich mit der Bewaffnung

behelfen, aber ein Dutzend der reichsten Arsenale

hilft nicht, wenn man keine Arme für die Waffen
hat. Wenn darum May von Romainmotier in feiner
Schwcizerkriegsgefchichte nicht glauben will, daß Earl
7 Tage nach seiner Flucht schon wieder mit einem

starken Heer in der Waadt aufgctreteu sei, so erinnert
Müller ganz recht, daß er nicht viele Menschen
eingebüßt habe — nemlich etwa den 40sten Theil seiner

Armee In der That liegt diese Schnelligkeit ganz
auf der Hand; bis ihm die Aushebung dcs 6. Mannes,

die wohl sehr auf dem Papier geblieben ist,

Soldaten lieferte, ergab sich das viel näher Liegende

von selber; er zog, indem cr durch die Gegenden

ging, in welche sich das aufgelöste Heer zerstreut
hatte, dieses wieder an sich Aber ein guter Angler
müßte er gewesen sein, wenn er sie lebendig wieder
aus dem Neuenburger See heraufgeholt hätte. Sein
Volk murrte — aber die Kanonen, die er noch in
feinen Festungen hatte, rollten ohne Widerrede heran.
— Darum ist es die Frage, ob wir von einer Mur-
tenschlachr zu erzählen hätten, ob die Eidgenossen

ihr Kriegsglück noch einmal und so groß hätten wagen
müssen, wcnn der Stier von Uri bei Granson mehr

gestoßen als gebrüllt haben würde.

Berechnung des Druckes/ welchen das Schieß¬

pulver in einer Geschützrohre ausübt.

Rumford war der erste, welcher Versuche und

Berechnungen über den Druck des verbrannten Schieß-

pulvcrs anstellte.
Er ladete ein kleines Mörserchen von 0,25 Zoll

Durchmesser uud 1,8)8 Zoll Länge mit 1 bis l8Gran
Pulver. Um die Kraft des Pulvers zu berechnen,

belastete er dic Mündung des Mörsers mit Gewicht und

aus dem Quantum abgehobenen Gewichtes wurde denn

leicht der Druck bcrechnck, welchen das Pulver
ausgeübt hatte. So hob er mit 18 Grau Pulver, welches

7, des Mörsers ausfüllre, ein Gewicht von 8081

Pfund; dies zeigte einen Druck von 10977 Atmosphären.

Diefe Resultate von Rumford sind gewiß fehr
interessant, sie geben aber bloß die Kraft an, welche

eine fchr kleine Quantität Schießpnlvcr äußert bei

einem sehr großen Widerstand. In einem Geschütz hat

man nun ein weit größeres Quantum Schicßpulver,
dagegen aber cin weit kleineres Gewicht, nämlich das

Projektil wegzutreiben. Der Druck, welchen das Pulver

in einer Geschützröhre ausübt, kaun alfo nicht

leicht aus den Versuchen von Rumford berechnet

werden.
Da dcr Druck, welchen das Schießpulver in einer

Gefchützröhre ausübt, so vicl uns bekannt, noch nie'
ist berechnet worden, uud diese Aufgabe doch ohne Hülfe
höherer Mathematik gelöst werden kann, so finden wir
uns veranlaßt, dies der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Vorerst bemerken wir, daß der Druck des Pulvers
im Anfang uud am Ende ungleich ist, wir nehmen daher

einen mittlern Druck an, welchen wir zu berechnen

zeigen.

Vor allem nus berechnet man aus Schußproben
die Geschwindigkeit des Projektils am Ende der

Gefchützröhre. Hierüber sind verschiedene Methoden
bekannt. Wir fanden bei einer eidgenössifchen l2 Pfün-
der Kanone bei 60 Unzen Ladung die Gefchwindigkeit
des Projektils am Ende der Geschützröhre gleich 2400

Fuß. Wir müssen nun zuerst die Zeit zu berechnen

suchen, während welcher das Pulver auf die Kugel
wirken konnte, denn je kleiner diese Zeit sich ergiebt,
desto größer mußte die Kraft des Pulvers feyn, um der

Kugel diese Gefchwindigkeit zu verschaffen. Die
Zeitberechnung geschieht also:

Die Geschwindigkeit, der Kugel im ersten Augenblick

ihrer Bewegung war gleich 0. Am Ende der

Bewegung in der Geschützröhre war sie gleich 2400 Fuß;
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